
 
 
 
 
 

Integrale Politik | Breisacherstrasse 43 | CH 4057 Basel | T +41 61 811 39 49 11.01.2012 
 

 

INTEGRALE WIRTSCHAFT 
 

Kurzfassung der Positionen 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Seit den Siebzigerjahren des vergangenen Jahrhunderts wurde die Marktwirtschaft stark im 
Interesse der Profitmaximierung und zugunsten des Finanzsektors ausgebaut. Es entstanden 
daraus problematische gesellschaftliche Entwicklungen wie die Verarmung der Mittelschich-
ten und das Entstehen von Armut trotz Arbeit. Zudem verschlingt ein nicht nach ökologischen 
Kriterien reguliertes Wirtschaftswachstum die Ressourcen der Erde. 
 

Vision 
Wirtschaften dient der Erfüllung des Lebens und ist nicht Selbstzweck. Die entwicklungspoli-
tischen Ziele der Wirtschaft (die derzeit auf Gewinnmaximierung und Massenkonsum ausge-
richtet sind) richten sich vermehrt auf die Selbstentfaltung jedes Einzelnen und das Wohler-
gehen der Gesellschaft und unserer Erde. 
 

Ziel 
Integrale Politik möchte den Wunsch nach persönlicher Freiheit mit der Verantwortung für 
das Gemeinwohl vereinen: 

 Der Markt findet ein neues Gleichgewicht zwischen Konkurrenz und Kooperation und 
orientiert sich neu am Ziel des Gemeinwohls und einer positiven Mitweltbilanz. 

 Wirtschaftsentwicklung und Selbstverwirklichung des Menschen basieren beide auf 
qualitativem Wachstum. Damit nimmt der Verbrauch an nicht erneuerbaren Ressour-
cen ab und es steigen der Respekt gegenüber ökologischen Aspekten und das Interes-
se an nicht materiellen Ressourcen. 

 Die neue Wirtschaft verhält sich konstruktiv, das heisst verantwortungsvoll gegenüber 
allen Menschen und der gesamten Mitwelt, qualitätsbewusst, kooperativ und kreativ. 

 

Eine Wirtschaft im Dienst 
der Welt – 
durch inneres Wachstum 
der Menschen 
 

Die Wirtschaftsepoche, wie sie sich seit der 
industriellen Revolution bis heute ent-
wickelt hat, geht ihrem Ende entgegen. Die 
Anforderungen an Produktivität und Wachs-
tum entsprechen nicht mehr den heutigen 
oder künftigen menschlichen Bedürfnissen 
und den Herausforderungen unserer Mit-
welt. Die Wirtschaft wird ihre Aktivitäten in 
den Dienst der menschlichen Gemeinschaft 
und unseres Planeten stellen. Die Wirtschaft 
wird so zu einer wichtigen Grundlage zur 
Schaffung einer neuen Gesellschaft. 
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Konkrete Vorschläge 
1. Förderung von Unternehmen mit Gemeinwohlbilanzen 
Wir unterstützen Firmen und Organisationen, die nach ethischen, sozialen und ökologischen 
Kriterien geführt werden. Wir tun das durch aktive Förderung pionierhafter Initiativen, mit 
innovativen Bildungsprogrammen und interdisziplinären Forschungsprojekten. Die Triple-
Bottom-Line (Planet, People, Profit) kann helfen, den Sozial- und Umweltbeitrag einer Firma 
zu messen. 

2. Entschleunigung der virtuellen Märkte 
Haltefristen für Wertpapiere und Finanzprodukte, Besteuerung von Finanztransaktionen 
(inspiriert durch die Tobin-Steuer) sowie Alternativen zum Zinssystem könnten helfen, eine 
neue Spekulationsblase zu vermeiden. 

3. Banken dienen wieder der Realwirtschaft 
Statt der Ausrichtung auf Vermögensverwaltung und Investment banking werden Banken wie-
der ihrem ursprünglichen Zweck dienen, nämlich mit Kreditvergabe und Dienstleistungen als 
Wertaufbewahrungsinstitute den Unternehmen der Realwirtschaft zur Verfügung stehen. 

4. Lenkungsmassnahmen für nachhaltiges Wirtschaften 
Die Preise beinhalten externe Sozial- und Umweltkosten (Internalisierung der Kosten). Öko-
logische Technologien und erneuerbare Energien werden finanziell und mit Steuererleichte-
rungen gefördert. Giftstoffe und Verschmutzungen werden limitiert und ersetzt. 

5. Höhere Konsumsteuern vermindern die Arbeitsbesteuerung 
Eine gezielte Erhöhung der Mehrwertsteuer auf Güter und Dienstleistungen mit einer negati-
ven Sozial- und Umweltbilanz erlaubt eine Entlastung der Einkommenssteuer. Damit werden 
sowohl ein verantwortungsvollerer Konsum als auch die unternehmerische Kreativität geför-
dert. 

6. Wir sorgen uns gemeinsam um Wasser, Erde und Luft 
Die Sicherstellung einer nachhaltigen Nutzung der natürlichen Ressourcen ist entscheidend 
zur Erhaltung einer lebenswerten Schweiz und einer zukunftsfähigen Gesellschaft. Dazu müs-
sen wir, – die Gesellschaft –, uns gemeinsam um die natürlichen Ressourcen kümmern kön-
nen. Wir möchten diesbezüglich in Betracht ziehen, den privaten Grundbesitz durch ein lang-
fristiges Nutzungs- und Pachtrecht zu ersetzen, das vererbt werden kann. 
 

Mögliche längerfristige Lösungsansätze 
 Zur Sicherung der Existenz aller Bürger schlagen wir ein garantiertes Grundeinkom-

men vor. 
 Wir möchten, dass der Begriff «Arbeit» um sämtliche Aktivitäten, die dem Gemein-

wohl und der ganzheitlichen Entwicklung des Individuums dienen, erweitert wird. 
 Die Einführung von Mindest- und Höchsteinkommen in einem Betrieb und die Be-

schränkung des Gesamteinkommens pro Bürger schafft eine grössere soziale Gerech-
tigkeit. Durch diese Verminderung der Einkommensunterschiede wird eine ausgegli-
chenere Wertschätzung der Arbeitsleistung erreicht. 

 Neue Bewertungsmassstäbe (z.B. die Gemeinwohlbilanz) erfordern ein neues Ver-
ständnis der Unternehmensführung: Unternehmen werden nach ethischen, sozialen 
und nachhaltigen Grundsätzen ökonomisch – effizient und effektiv – geführt. 

 Forschung orientiert sich an inter- und transdisziplinären Lösungsansätzen für eine 
nachhaltige Gesellschaft. 

 Eine Verringerung der Vermögensunterschiede durch entsprechende Änderungen der 
Vererbungskultur und der Erbgesetze und die Beschränkung der direkten Erbschaft 
auf ein angemessenes Maximum wird zu einer Erhöhung der Chancengleichheit füh-
ren. Ein noch zu definierender Erbenfond könnte geschaffen werden. 

Wir freuen uns auf weitere Ideen und Initiativen dazu.  


